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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt hschheim am Main.

p" "" Bekanntmachung.
Am nächsten Samstag wird mit dem Reinigen der )vrni

^gönnen.
Hochheima. M., den 3. August 1915.

Der Bürgerm ei ster. Arzbächer.

Bekanntmachung.
_ Die Streustrohlieferung für die Bullen gegen Ueberlafsung des

t 11,1965“Ü den 7. Augustl- 2s.. vormittags 11 Uhr
Rathause auf weitere drei Jahre vergeben.
Hochheim, den 2. August 1915.

Der RÛ ermeiiter. Arzbächer.

Ausführungsanweisung
zu der

Verordnung des Bundesrats über den Aushang von PttstcnD
kaussräumen des Kleinhandels vom 24. um» ISIS>(« » Bl.■ " 'J

Auf Grund des 8 3 der Bundesratsoerordnungüber den Aus
[an8 von Preisen in Verkaufsräumend Verordnung
luni 1915(RGBl . S . 353) wird zur Ausführung me,er ^ **

in
, ms (utiöim. v
'°«gendes bestimmt:

M alle Gegenstände des täglichen Bedarfs' EgedehiB  d ^

^einhandels zu vermeiden. Angesichts der g ß Bedürfnis

LLkKÄchZk « ^ Ede7Prelfe für diese Gegenstände

"^ DchAnordnungender Ortspollzeibehorden haben in Farn.
Polizeiverordnungen zu erfolgen. . .. . »„ü,

.3. Die in dem Anschlag angegebenen {,leiben aber
f « teben des Geschäftsinhabers Devcmber wetben, 1 t Dctfcr)c=[“lange in Kraft, bis ein neuer, mit polizen ,

Anschlag ordnungsmäßigausgehangt ist.
Berlin, den 2. Juli 1915. <

Der Minister für Handel und Gewerbe,
i i Dr S y d o w.

' Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und For, en.
Im Aufträge. Graf o on K e y se r l , n g l.

‘ . Der Minister des Innern.
Freund.Im Aufträge.

Wird veröffentlicht.
Hochheim den 3. August 1915.

Der Bürgermeister. Arzbächer.

Bekanntmachung.
Der Fabrikarbeiter Philipp Hofmann und Tagelöhner Anton

Arahl von hier find als Nachtwächter für die Bestände am o
^ ^ fchaster angenommen worden.

Den Anordnungen derselben ist Folge zu ei, ei.
Hochheima. M., den 31. Juli 1915. ^ , t, äcfic r" <rw Vüroe rmeister. Arzbächer.

An die Landwirte hier.
In Nachstehendem wird die Verfügung des Herrn Landrates in

Wiesbaden vom 29. Juli l. Jahres — II 5268 er.
'“ ĝung zur Kenntnis mitgeteitt.

Hochheima. M-, den 31. Juli 1915.
i Die Polizeiverwaltung . Arzbacyer.

tischen Oberbefehlshabers vollständig in unserer Hand.
In der Champagne besetzten wir nach erfolgretchen

Sprengungen westlich von Perthes und westlich von
Souain die Trichierränder.

In den Argonnen wurden nordwestlich von Le Lour
de Paris einige feindliche Gräben genommen und dabei
60 Gefangene gemacht. Bei dem gestern gemeldeten
Bajonettangriff find im ganzen 4 Offiziere, 163 Mann
gefangen genommen und 2 Maschinengewehre erbeutet

ra°r*3n den Vogesen ist bei den Kämpfen in der Rächt
vom 1. zum 2. August ein kleines Grabenstück am
Schrahmännte (zwischen Lingekopf und Barrenkopf ) au
den Feind verloren gegangen . Am Lingekopf ist em am
1. und 2. August vollständig zufammengefchossencr Gra¬
ben von uns nicht wieder beseht worden.

Ein vom Gewittersturm losgerissener französischer
Fesselballon ist nordwestlich von Etain in unsere Hände
gefallen.

OestNcher Kriegsschauplatz.
Bei den Kämpfen in der Gegend von Mitau wurden

560 Gefangene gemacht. ^
Oesttich von Poniewie ; gab der Gegner , zum Teil

aus mehreren Stellungen geworfen , den Widerstand
auf und zog in östlicher Richtung ab. Unsere Truppen
haben die Straße Wobolniki - Subocz überschritten.
Gestrige Gefangenenzahl hier 1250 Gefangene , 2 Ma¬
schinengewehre erbeutet.

In der Richtung auf Lomza wurde unter erfolg¬
reichen Kämpfen Raum gewonnen . Rund 3000 Russen
wurden gefangen genommen . . , .

Im übrigen fanden auf der Rarewfronk und vor
Warschau kleinere, für uns günstig verlaufene Gefechte

^ " 'unsere im Osten zufammengezogenen Luftschiffe
unternahmen erfolgreiche Angriffe auf die Bahnlinien
östlich von Warschau.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Generaloberst von Voyrsch hat mit seinen deutschen

Truppen die Brückenkopfstellungam Osiufcr der Weichsel
erweitert . Es wurden 756 Gefangene gemacht. D,e
ihm unterstellten österreichisch-ungarischen Truppen des
Generals von Koeveß vor der Westfront von Iwangorod
erreichten einen durchschlagenden Erfolg . Sie machten
2300 Gefangene und erbeuteten 32 Geschütze, darunter
21 schwere und 2 Mörser.

Vor den Armeen des Generalfeldmarfchalls von
Mackensen hielt der Gegner gestern noch in der Linie
Rowo -Alexandria — Lenczna—Zalin (nordöstlich von
Eholm) stand. Am Rachmiltage wurden seine Lünen
östlich von Lenczna und nördlich von Eholm durch¬
brochen. Er begann deshalb auf dem größeren Teil der
Front in der Rächt feine Stellungen zu räumen . Rur
an einzelnen Stellen leistet er noch Widerstand . OestUch
von Lenczna machten wir gestern 2000, zwischen Eholm
und Bug am 1. und 2. August über 1300 Gefangene.
Mehrere Maschinengewehre wurden erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichifch-ungarifchen Tagesberichte.
DB na. Vien. 2. August. Amttich wird vcrlautbark:

2.  August 1- 1̂ - Russischer Kriegsschauplatz.

,, 9o „ Mts. — II 2108—
Bei den auf meine Verfügung vom - ^ ^ ^ Wah»

°sgeno,„menen Nachprüfung über Haf f , hinzuweisen, daß
v°hniungen ergeben, die mich veranlasse, erwartenden

vorhandenen alten H° crbestande°°^ °^ afererträgen zur
U"d bereits zum Teil in Ernte begrchenenneuen«ji [)a[Un finö.
^chgemäßen Durchführung der ^ ^ ^ bAandsaufiiahme vom 1.et Sie haben daher die nach der W ’ entsprechend in Kennr-
tzbruar 1915 in Frage kommenden Besitzr êntsp̂ ^ ^ ^ ^̂^ Zu fetzen und mir hierüber bis zum b.

MchtamMcherTeiü

Die Kriegslage-
Der Dienslag -Tagesberichl.

B . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 3- - "3"
Westlicher kriegsfchaupla^

Sf  Die am 30. Juli bei 9 ° °9C bC r/eng-
^kllung ist entgegen dem amtlichen Der ch

Bei Damazzow gegenüber der Radomka-Mündung errangen
unsere Berbündeken gestern neue Erfolge.

westlich von Iwangorod haben unsere siebenburaiichen Regi-
menker den, Feinde acht elagensörmlg angelegte brfonicv.e Sfuiv
punffe mit dem Bajonett entrissen. B.er d-eser Werke wurden
allein von dem größtenteils aus Rulhenen bestehenden.msante. ie-
remmcnt Ar. 50 erobert. Der Halbkreis um Iwangorod verengte
fidi beträchtlich. Wir nahmen 15 Ostniere und über 2300 Mann
aesanqen »nd erbeuteten 29 Geschütze, ^ arunker 21 schwere),
kerner 11 TNaschlnengewetzre. einen oroßen Werkzcugpark und viel
rnunlkion und Kriegsmaterial. Unsere bewahrten siebenburgi-
scheu Truppen dürfen diesen Tag zu den schönsten ihrer ehrenvollen
Geschichte zählen. . ,

Unmittelbar östlich der Weichsel erstürmte eme unserer D>-
vis-onen die Eisenbahnstation Rowo-Alezandria und emioe zu-
nächst gelegene Positionen. Bei Kurow drangen deutsche Truppen
nachdem sie gestern zwei feindliche Lm.cn genommen. eme dritte

Cin' Weiter östlich bis zum Wieprz hält der Feind noch st'we
Stellungen. Zwischen Wieprz und Bug wird d>e Bersolgung zort-
gesetzt. ' Unsere zwischen Soi«! und ^ ylow über den Bug g<-
gangen en Truppen rücken in der Richtung Wladnn.r- Wolym-kil
V°r‘ In Ostgalizien ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front wurde eine feindliche Abteilung■jm

Ledro-Tale westlich Vezmcca überfallen und unter großen Der.
ttislen zurückgeworfcn. 3" den ^uofeanen verirseben unsere Pa¬

trouillen zwei italienische Leobachtungsposten. die sich aus den
höhen nordwesttich Eoudino emgemslet hatten, - m Ka.n.ner
Grenzgebiet hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Im Küstcnlande herrscht in den nördlichen Abschnitten größ¬
tenteils Ruhe. Im Plateau hält der Geschutzrampf an. , Die gegen
unsere Stellungen östlich Polazzo geführten starken iml.enischen
Angriffe wurden durch einen Gegenangr.fz. der unsere In an er e
bis über die ursprünglichen Stellungen hmausfuhrte. vollständig
zurü»gcsch!llge». ^ sfettoerfteJet des Ehefs des Generalftabr.

v. h öse r . FeldmarschaLeutnant.

WB na. Wien,  3 . August. 2lmtl!ch wird vcriautbart:
August ISIS. „ , rx . ,

Russischer Kriegsschauplatz.
Die üämvfe zwischen Weichsel und Dug dauerten auch gestern

den ganzen Tag' mit unverminderter Hesrigke'l an ^nd suhrten
wieder zu Erfolgen. An der ganzen Front b-drang . de. Lenczn
und nordwestlich Eholm neuerlich durchbrochen, w.ch der Femd
heute am frühen Morgen fast überall aus de" gestern harMackig
verteidigten Linien abermals gegen Aoroen zurück. Anfere Trup
pen verfolgen. Lenczna wurde genommen D-e westlich Imam
gorod eingenisielen Russen nahmen unter dE Druck un,eres am1 lluouft errungenen Sicoecö  ibtc Citucn zum grü^l n̂ •'C 6 ..
den Festungsgü?kel zurücki Aord.vestlich Iwangorod haben d.e
Deuttchen eme breite, der Weichsel vorgelagerte Daic-zone un.j>,.
erfolgreichen Gefechten durchschritten.

In Ostgalizien keine Aenderung.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Küsienlande herrschte gestern vom krn bis zum Drucken-
köpf von Gör; fast völlige Ruhe. Den Plateaurand von Pmazzo
griffen neuerlich starke italienische Kräfte an. Fünfmal stürmte der
Feind gegen unsere Infanterie, die östlich des Ortes ""d am Monte
dei Bus! heldenmütig Stand hrelt. Iedesmal wurdc: der Angriff
vom zähen Verteidiger nach schwerem Kampfê zuruckgeschlcix,-n.
Die Italiener erlitlen große Verluste. Weitere Verstärkungen, d.e
sich zu nochmaligem Vorgehen anschickten, wurden durch unsere
Artillerie überraschend beschossen und zersprengt. Wal,renddie,e.
Kämpfe standen die anderen 2lbschnllte des Plateaus unier fmr.em
^ '" Ân̂ dê Kärnkner̂ Grenze verfuchlen die Feinde unter dem

AS ks “ .sä  atfarss
st" “ SiSt ' e .TpaBo flies tint ” S « S ” -
Patrouillen auf eine etwa 60 Mann starke gegnerische Abteilung.
Der Feind verlor in kurzem Geplänkel 29 Mann.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstab«,
v. höser.  Jeldmarschalleutnan«.

In den letzten Tage» trat in der Presse .mserer Feinde immer
deutlicher die Ueberzeugung hervor, die Oberste Heeresleitung
werde in nächster Zeit Warschau raunien und die Festungen
Iwangorod, Nowo-Georgiewsk, Ossowjetz, Grodno und Kowno
sich selbst überlassen, um m riesiger Stellung von Dunaburg bu
Brest-Litowsk das Vorgehen der verbündeten Heere zu erwarten.
Besoi.ders mit dem Verlust von Warschau suchte man bu[ offem.
lid,c Meinung in Rußland wie in den Landern der ubngen Bun-
vcrbandsmiiglieder schon im voraus vertraut M machen. Selbs -
verstäudlich wurde der unvermeidliche Feldzug von 1812 nneder
als ein Vorbild angesührt, das eine glanzende Wiederholung er¬
leben solle. In manchen Gehirnen -st sogar der Gedante auzg.-
komii.en, in Warschau die Welt den Brand von Moskau zum
zweiten Male erleben zu lassen. Allerdings liegen die Aorbe-
dingungen für eine solche Tat nicht so günstig wie vor hundert
Jahren) wo cs sich nur darum handelte, eine fast ganz aus[
gebäuden bestehende Stadt der Vernichtung zum-echen Aber mrt
Moskau büßte die französische Armee einen Stutzpunkt voller Hils^
quellen mit unersetzlichem Wert ein, und diese Bedeutung wohnt
Warschau für die Operationen der Verbündeten nicht wehr mne.
Man kann daher ruhig ab warten, ob die Russen derartige Hand-
lungen reinster Verzweiflung begehen wollemoder nicht Seck oo
Stellnna an der Bzura-Rawka-Front auzgegeben ist, hat der Besitz
von Warschau an rein militärischer Bedeutung eingebuht, sa hoch
auch potttisch und moralisch der Eindruck sein muß, den der Einzug
der sieareichen deutschen Heere in die polnische Hauptstadt hervor-
bringen kann. Weit wichtiger ist. wie und utner wachen Verhält¬
nissen er sich vollziehen wird, ob d.e Rußen die 5.rast in sich suhlen,
eine Schlachtcnentscheidungzu suchen, bevor sie sich zu dem Ent-
schlutz durchringen, oder ob sie ihre Streitkrafte ohne Kamp; nach
Osten zurücknehmen. Die Besehle, die für die Räumung weiter
Landstrecken von der Bevölkerung wie ,ur die Zerjtorung aller
etwa einem feindlichen Vormarsch zugute kommenden Hilfsnnttel
erlassen sind, lassen erkennen, daß man sich viel,ach m Vor¬
stellungen gefällt, die sich mcht verwirklichen lassen Was^1812
möglich war, braucht es t915 nicht zu sein, und selbst bei ge¬
naueste,- Durchführung aller Vorschriften bietet d:e heutme T.chmk
des Verkehrswesens Handhaben genug, um d.e entstehenden
Schwierigkeiten zu bewältigen.

EmHkfte Beülfllisimfl der Kapitulation der
8cklltztrupps von ßeiitldüSfidweltefrlka.

WB (Amtlich.) Berlin,  3 . August . Se . Maje¬
stät dem kaijer haben der Gouverneur von Deutjch-
Südwesiasrlka Dr. Seltz und der Kommandeur der
Schuhlruppe Oberstleutnant Aranke durch Vermittlung
der Botschaft der Vereinigten Staaten nachstehende tele¬
graphische Meldung erstattet: »Euerer Majestät melden
mir alleruntertänigst . daß wir gezwungen waren , den
Rest der bei Korab zwischen Oiavi und Tsumeb vom
Feinde mit vielsoch überlegenen Kräften emgeschlossenen
Schuhtruppe in der Stärke von rund 3400 (drcitaujend-
vierhundert ) Mann an Botha zu übergeben . Jede Aus¬
sicht aus einen erfolgreichen Widerstand war ausgeschlos¬
sen, da, nachdem die Orte Otavi , Gauh . Grootsontein,



Tjmneb und Hatmüoni vom Keinde genommen waren,
wir von unserer Verpstegungsdasis abgeschnitten und je¬
der Versuch zu einem Durchbruche bei dem herunterge¬
kommenen Zustand der Pferde , sür die seit Monaten
kein Hafer mehr vorhanden war , unmöglich war . Alle
Personen des VeurlaubiLnstandes und Landsturms,
auch die in Südafrika kriegsgesangenen , werden aus ihre
Zarmen und zu ihren Berufstätigkeiten entlassen. Die
Offiziere behalten die Waffen und Pferde und können
aus ihr Ehrenwort frei im Schutzgebiet bleiben . Die ak¬
tive Schuhtruppe , noch rund 1360 Mann (dreizehnhun¬
dert) Mann stark, behält ihre Gewehre und wird an ei¬
nem noch zu bestimmenden Platze im Schutzgebiet kon¬
zentrier ! werden , gez. Zeitz, gez. Zeanke."

Neutrale Stimmen über die Kriegslage.
Bern,  4 . Aug. In einer Betrachtung über die Kriegslage im

Osten stellte Stegemann im Bund die beiderseitige Umklammerung
des bastionartigen Vorsprungs Cholm, Jwangorod , Warschau, Lom-
za und Grodno mit einem reich entwickelten strategischen Eisenbahn¬
netz mit dem Zentrum von Brest -Litowsk fest. Gelingt den Deut¬
schen die Umklammerung, woran kaum zu zweifeln ist, so verkürzt
sich die Angriffsfront der Verbündeten dergestalt, daß sie dann vom
Dnjestr bis Riga eine grade Linie bildet. Es ist natürlich ein Leich¬
tes, die Weichselfestungenmit der Angriffsfront ostwärts zu kehren.
Selbst wenn wir annehmen , daß die Berbündeten nicht über die an¬
gegebene Front zu folgen gedenken, erreichen sie damit eine gesicher¬
te,' auf feindlichem Gebiet liegende militärische Grenze, die sie mit
bedeutend verringerten Kräften halten und hinter der sie die indu¬
striellen Gebiete sowie die weiten Ackerfluren Rußlands und Polens
ausnützen können. Der Verlust der Fabrikanlagen ist zweifellos
für die Russen schlimmer, als die Aufgabe des Bodens . Ihr stra¬
tegischer Rückzug muß sie hinter Brest -Litowsk führen , wo sie mit
einem Verlust von noch ungezählten Gefangenen und Geschützen
anlangen werden . Daß ihre Angriffskraft für viele Monate , wenn
nicht für immer gebrochen ist, läßt sich kaum noch bezweifeln.

Christi an ia,  3 . Aug. Der militärische Mitarbeiter des
Morgenblndet führt aus : So wie die Lage ist, besonders, nachdem
Erzherzog Josef Ferdinand und Generalfeldmarschall von Macken¬
sen ihre Offensive im Lublin -Cholm-Abschnitt mit Erfolg wieder aus¬
genommen haben, müßte es als reine Halsstarrigkeit bezeichnet wer¬
den, wollte Großfürst Nikolaus an seinem Entschluß festhalten und
einen Entscheidungskampf in den Stellungen , die seine Truppen
jetzt innehaben, annehmen . Die Gefahr einer Katastrophe wäre
dcinn allzu drohend. Nach allem erscheint die Lage für die Russen
äußerst schwierig. Die Meldung , daß allein im Juli über 170 000
Russen gefangen genommen worden sind, ist ein Zeichen dafür , daß
die Moral in ihren Reihen ernstlich erschüttert ist, was , weil von
großer militärischer Bedeutung , bei Beurteilung der allgemeinen
Lage auf diesem Teil des Kriegsschauplatzes berücksichtigt werden
muß. Seit Beginn ihrer großen Offensive hatten die Verbündeten
bis Mitte Juni bereits gegen eine halbe Million Gefangene geinacht,
also mit den 170 000 neuen haben sich rund 700 000 Russen seit dem
1. Mai ergeben. Der neue Zuwachs an Gefangenen bedeutet dem¬
nach ein sehr großes Plus zugunsten der Verbündeten und vielleicht
ein noch größeres Minus zu ungunften ihrer Gegner.

Die türkischen Tagesberichte
melden ebenfalls, daß sich die Russen zurückziehen, so an der Kau-
kasussront in der Gegend vor, Total , Kilidj Guedigui (nördlich von
Totck) und vor dem türkischen rechten Flügel . Nach den bestimmten
Aussagen russischer Gefangener sei die russische Armee in gedrückter
Stimmung . An der Dardancllenfront erzielten die Feinde trotz An-
griffen keine Erfolge.

England kann Rußland nicht helfen?
London.  Die „Times " entwickelt in einem Artikel die Frage,

was nun mit den Festungen Nowogeorgiewsk, Warschau und Jwan¬
gorod geschehen werde. Werden sie geräumt oder werden sie be¬
setzt gehalten? Durch diese Festungswerke laufen die Eisenbahnen,
die die Deutschen für die Fortsetzung ihres Vormarsches nötig haben,
und dieser Vormarsch wird behindert werden, wenn die Eisenbahnen,
sei cs auch nur zeitweise, nicht vollständig in den Händen der Deut¬
schen sind. Werden jedoch Besatzungen in den Festungen zurückge¬
lassen, dann sind dafür mindestens 100 000 Mann nötig , dis man
wohl niemals Wiedersehen wird, da gegen das deutsche Geschütz die
Festungswerke sich doch nicht halten können. Es spricht also manches
dafür , 'die Festungswerke den Deutschen zu überlassen. Der Groß¬
fürst werde wohl wissen, was er irrt Interesse Rußlands zu tun habe,
meint die „Times ". Jetzt komme auch der Augenblick, in dem die
Russen Hilfe aus dem Westen erbitten werden. Das Blatt erklärt,
diese Hilfe nicht gegeben werden könne. Auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz hielten die Verbündeten Millionen Deutsche fest und an
den Dardanellen verhinderten sie die Türken , sich nach der kauka¬
sischen Front zu beleben. „Rußland würde es nichts nützen, wenn
wir auf Abenteuer ausgingen ", sagt die „Times ", „denn das Aergsie
das Rußland geschehen könnte, würde sein, daß Franzosen , Eng¬
länder und Belgier nicht mehr im Stande wären , gegen Deutsch¬
land standznhalten ." Der größte Trost, den die „Times " zu geben
weiß, ist, daß Deutschland nun das Maximum seiner Truppen an
der Front habe, und daß cs nun bald am Ende seiner Kraft sein
werde. Rußland müsse auf die westlichen Verbündeten rechnen,
ebenso wie die Verbündeten auf Rußland zählen könnten. Niemand
habe die Absicht, Frieden zu schließen, so lange der vollkommene
Sieg nicht errungen worden sei. (Zeus. Frkft .)

Bus  Frankrcßcft.
WB na . Paris. „Librc Parole " äußert den Wunsch, daß

man in Frankreich von jenen falschen Propheten befreit werde, die
in der Presse und in der Oeffentlichkeit immer wieder ein Ein¬
greifen Rumäniens als nahe bevorstehend verkünden und dadurch
bas Volk nur nervös machen. Der Glaube, daß Rumänien ernst¬
haft cingreifen werde, sei wahnsinnig und wahnsinnig sei, wer sich,
einbilde,'daß ein kleines Land mit 400 000 Soldaten das tun könne,
was das ungeheure Rußland mit seinen ungeheuren Hilfsquellen
nicht tun konnte. An ein Eingreifen Rumäniens sei nicht zu
denken, so lange nicht die Alliierten die Offensive ergreifen
könnten.

Dis Pariser Presse über die Ereignisse in Posen.
WB na . P a r i s , 3. Aug. Die Presse ist von dem Gang der

Ereignisse und der Schlacht in Polen überrascht. Die Aufgabe der
Eisenbahnlinie Lublin—Cholm durch das russische Heer und das Ue-
berschreiten der Weichsel durch österreichische und deutschê Heere
nördlich von Jwangorod werden vom größten Teil der Presse als
entscheidendesMoment betrachtet, das die Russen zwinge, bis Brest-
Litowsk zurückzugehen. Die neue Front habe neben anderen auch
den Vorteil , kürzer zu sein als die alte. Die Presse erörtert schon die
Folgen einer Räumung van Warschau und glaubt , daß die Räu¬
mung auf die Neutralen zu Gunsten der Zentralmächte Einfluß aus-
übe, was immerhin ein beträchtlicher Erfolg der Zentralmächte sei.
Außerdem werde die Stimmung in Deutschland dadurch gehoben.
Die Presse macht darauf allfmerksam, daß der Fall von Warschau
eine deutsche Offensivs in Frankreich erwarten lasse. Dies wäre
wohl die Kächstliegcnde strategische Folge des Falles der Weichfel-
festung. -

Bus  Rußland.
WB na . London,  3 . August. Meldung des Reuterschcn

Bureaus . Der russische Botschafter teilte dem Reutcrschen Bureau

folgendes üKf die Lage mit : Er wünsche erstens nachdrücklich zu .
erklären, daß man in England und Rußland vollkommen gleich
über den Krieg und die Unmöglichkeit eines Friedensschlusses
denke, es sei denn unter den eigenen Bedingungen ; ferner wünsche
er auf die herzliche, andauernde Einigkeit zwischen den Ländern
und auf das bleibende Vertrauen , das sie ineinander setzten, hinzu-
welsen. England habe mit inniger Sympathie sowohl die Erfolge,
wie das Mißgeschick Rußlands verfolgt, ohne daß sein Vertrauen
in den endlichen Ausgang des Krieges im Osten erschüttert worden
wäre . Auch Rußlands Vertrauen und seine Entschlossenheitsewn
unerschüttert. Rußland hoffe und erwarte , daß der Feind das
bald entdecke.

Russische Letbsibeschwichiiguug.
P . Petersburg,  4 . August. Der russische amtliche „Ne-

aierungsbote " veröffentlicht einen langen hochamtlichen Aussatz, dc> ,
wohl zum Nachdruck in sämtlichen amtlichen Gouvernementszei - j
tungen bestimmt ist. Das Blatt schreibt, es sei schon lange be- l
schlossen gewesen, daß man im Falle eines Krieges mit Deutschland ,
Bolen aufgeben werde, um die Hauptschlacht bei Brest-Litowsk zu t
liefern (I). Der amtliche „Ruhkij Invalid " geht noch _weiter . Er
meint, man werde nicht nur Warschau, sondern auch die Festungen !
Jwangorod und Nowo-Georgiewsk aufgeben müssen. Es sei zu- «
zugeben, daß der Feind den Russen durch unerschöpfliche Vorräte an
Handfeuerwaffen , Geschützen und Munition hoch überlegen sei. Das S
russische Volk müsse ein Zeugnis strategischer Reise oblegen und der f
russischen Heeresleitung glauben . Das amtliche Blatt schließt mit i
Worten bezeichnender Selbsterkenntnis wörtlich: Wir wissen, daß |
man wieder unseren Optimismus verhöhnen wird . Wir wollen da¬
rüber auch nicht streiten. Es gibt Leute, die einer anderen Strategie
zugeneigt sind, aber welche ist die richtigere?

Kleina Ulittelfungen.
WB na . Cuxhav  c n , 3. August. Heute morgen wurde das

amerikanische Bollschisf „Paß of Balmgha " durch einen Unter»
ossizier eines deutschen Unterseebootes, das ihn nördlich von
Schottland als Prisenbesatzung an Bord gesandt hatte , hier einge¬
bracht. Während der Unteroffizier einmal schlief, nahm der Ka¬
pitän des Vollschiffes, das mit Baumwolle nach Archangelsk be¬
stimmt war , sofort Kurs nach der englischen Küste. Er wurde aber
durch den Unteroffizier alsbald gezwungen, wieder umzukehren.
Nach dem Einlaufen in Cuxhaven stellte sich heraus , daß das
Schiff bereits eine englische Prisenbesatzüng von einem Ossizier
und vier Mann an Bord hatte, als der deutsche Unterossizicr sich
einschiffte. Die englische Prisenbesatzung zog es jedoch vor, sich
angesichts des einen deutschen Unteroffiziers in einem der unteren
Räume des Schiffes zu verbergen und wurde in Cuxhaven dort
aufgcfunüen.

Ein L u f t schi f f hält Dampfe  r a n. Wie holländische
Blätter melden, wurden in den letzten Tagen drei holländische
Fischereidampfer durch ein deutsches Luftschiff angehalten , welche
sich auf den Wasserspiegel niederließ und die Papiere der Dampfer
einsorderte, dann wieder in die Lust stieg und verschwand.

Das z w ö ! s t e Unterseeboot.  Ei » Amsterdamer Tele¬
gramm des Pariser „Ten:ps " meldet, daß das deutsche Untersee¬
boot, welches am Montag voriger Woche durch den Kanal Gent-
Brügge nach Zeebrügge kam, das zivölfte Unterseeboot war , das
über Brügge transportiert wurde.

MB na . München,  3 . August. Die „Münchener Neuesten
Nachrichten" melden in einem Privattelegramm aus Atheir vom
3. August: Im M i t t e l m e e r wiirde das große englische Trup-
pentrcnsvortschiff „Arneuron " durch ein U - Boot versenkt.
Der Truppentransport und der größte Dell der Be¬
mannung  sollen ertrunken sein.

^ WB na . Athen,  3 . August. Aus Mytilene wird gemeldet:
Die Alliierten planen einen großen Angriff  auf
die kleinasiatische Küste gegeiiüber Mytilene , nachdem sie emge-
se'hen haben, daß ein Berwürtskommen auf Gallipvl , ausge-
.schlossen ist.

Die neuen Zeppeline nach englischer Darsiellung.
„Evening News " berichtet, daß die letzten auf der Werft von

Friedrichshofen erbauten Zeppeline von besonderer Große und
reuer Bauart seien. Das Hinterteil des Lustschlstes je, flach und
nicht spitz wie die anderen . Das Luftschis; habe zwei gepanzerte
Sabinen, die mit 2 Geschützen bestückt seien. Auch ivure dem Lust-

Cages-Rundschau.
ESjBJJlIdte aui Sotonows Red»s.
WB a. Berlin,  3 . August. Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt über S a s o n o w s Rede:
Die Reden, die in der russischen Duma gehalten werden, haben

für Deutschland nur ein beschränktes Interesse . Wir haben wenig
Veranlassung, in einem Augenblick, wo von unseren heldenhaften
Soldaten einer der größten Kümpfe der Weltgeschichte cmsgesoch-

I ten wird,in einen Streit um Worte einzutreten.Wir werden Be¬weisgründe für unsere gute Sache mit Taten liefern,und >m übrigen
denjenigen, die ihre Berechnungen und ihre Politik durch deii Gang
der Ereignisse wie ein Kartenhaus züfammenstürzen sehen, es sich
überlassen, durch Worte sich vor sich selbst und aiideren zu rechtscr-
tigcn. Nur die Worte , mit denen Herr Sasonow feine Ausführun¬
gen einleitete, können wir nicht unwidersprochen lassen. Nicht die
Kriegserklärung Deutschlands hat Europa in Brand gesetzt, sonderii
die Mobilmachung der gesamten russischen Armee, die den frieden
Deutschlands und ' Oesterreich-Ungarns bedrohte und die angeblichen
Bemühungen Rußlands , den Frieden zu erhalten , in bündigster
Weise dementiert . . .

Die Angriffe, die Herr Sasoiiow vor der Duma gegen die Ehre
der deutschen Armee und der deutschen Marine vorgebrachi hat,
können diese nicht berühren . Es ist voii jeher der Stolz unseres Hee¬
res gewesen, seinen Schild unter allen Umständen und zu jeder Zeit
rein zu halten, und sie hat es auch in diesem Kriege getan, und keine
Verleumdung unserer Gegner ist fähig, diesen Schild zu beflecken.
Wir wollen uns damit trösten, daß man in Rußland solche Mittel
braucht, uin den patriotischen Geist im russischen Volke anzufachen,
in einem Volke, das , wie noch neulich der Erzbischof von Nikon an¬
erkannt hat, vom Kriege nichts weih, das von seinen Führern be¬
trogen worden ist und das nicht begreift, warum man es in den blu¬
tigen Kampf mit allen seinen unsäglichen Opfern gestürzt hat . Aber
cs gehört doch ein gewisser Zynismus dazu, wen» eine Regierung
von der alle Welt weiß, daß sie von Galgen , Knuten und Sibirien
als Hilfsmittel ihrer Regierungskunst den ergiebigsten Gebrauch
macht, es wagt , fremde Ehre so anzutasten, wie dies in der Duma¬
sitzung geschehen ist.

Von dem, was Sasonow über die politische Lage gesagt hat , sind
seine versteckten und offenen Liebeswcrbungen an neutrale iwd an¬
dere Staaten , die nur Schwächezeichensind, weniger intcreffant, als
was er im Vorbeigehen streift. Der Krieg, der uns vor einem Jah¬
re aufgezwungen wurde, sagt Sasoiiow , hat Probleme aiifgewarsen,
die uns im Juli 1914 nur als ferne Träume erschienen. Die Träume
der russischen Politiker entsprechen von jeher immer aus Gemalt
und Eroberungslust zusammengesetztemNaturell . Sie sind auch jetzt
im weitesten Sinne aus die Eroberung fremden Gebietes und anf
die Vergewaltigung fremder Völker gerichtet, eine Tatsache, die wir
nicht nur den englischen i,nd französischen Sozinlisten, sondern auch
allen Balkanstaaten , die bisher von dem russischen Jache »och frei
sind, zur eingehendsten Erwägung empfehlen möchten. Serbien
erntet jetzt die Früchte seiner rnssophilen Politik . An seinem Bel-
spiele ist' der Wert der russischen Freundschaft so recht zu ermessen.
Würden die Träume der Russen, die ans den Besitz Konstantinopels
gerichtet sind, je in Ersüllung gehen, dann wehe den Valkanoölkcrn.
Auch das Beispiel Italiens , das Sasonow ansiihrt , dürfte kaum zur
Nachahmung verlocken. In unerhört blutigen Kämpfen geht jetzt die

l Jugend des italienischen Volkes an den Wällen jener Grenzgebiete
\ zu Grunde , die Italien ohne Schwertstreich hätte haben können,
i Das interessanteste an seinen Ausführungen ist die Enthüllung , daß

das Ministerium Salandra schon im Lause der ersten Kriegsmoiiate
sorgfältig den Eintritt in die Aktion gegen die Berbündeten Italiens

vorbereite! hat . Demgegenüber sei hier daran erinnert , das
selbige Ministerium gleichzeitig Versicherungen wohlwollender •
tralität in Berlin und Wien abgab und bis ki,rz vor dem Ein»'
den Krieg immer wieder den Wunsch cnes sriedlichen AusgieM
Oesterreich-Ungarn betonte. ^

Deutschland wartet ruhig, gestützt auf sein Reckst und fern«.
Schwert , den Fortgang dieses ungeheueren Kampfes . Mit NM,n-
auch die Eruüchterung derjenigen Kreise der russischen Geseust
eintreten, die heute noch aus unklarem Opportunismus ohne ^ fni« her mnhren Laae des Landes denieniaen Männern zuiuve '

Aus der russischen Duma.
WB na . Petersburg,  3 . Ang. Die Duma hat folgestl

von dem Grafen Bobrinsky namens der Zentrumsgruppe c>e
tobriften und der Nationalliberalen eingebrachte Tagesordn »»» .
genommen: Die Reichsduma verbeugt sich vor den glorreiche» ..
beispiellosen Leistungen unserer tapseren Armee und Flotte : ^
stätigt, daß die Armee trotz aller militärischen Mißgeschicke v»
ganzen Bevölkerung des Reiches den unerschütterlichen En»
gestärkt hat, mit den treuen Verbündeten den Kampf bis zum o .
folg zu führen und keinen Frieden vor einem vollständigen Syst
schließen. Sie erklärt, daß ein schnellerer Sieg durch den e>
Ligen Beistand der ganzen Bevölkerung und durch die Sch»» ,
neuer Kampfmittel erreicht werden soll. Sie fordert die Befejm
des inneren Friedens , Beruhigung und Vergessen des einstig.
Mischen Kampfes, sowie wohlwollende Ausmerksamkeit der
den gegenüber den Interessen alter loyalen russischen Bürger '
Unterschied des Namens , der Sprache und der Religion ; sie h»»?
für, daß nur eins innige Einigkeit zwischen dem ganzen La»») ,
einer sein volles Vertrauen genießenden Regierung zu einem »d
Siege führen kann, und indem sie die unerschütierliche Z»»st^
ausspricht, daß die bisher in den Armeelieserungen bestehendeni ,
ler unverzüglich mit Hilfe der gesetzgebenden Kammern und 82-
öffentlichen Gewalten beseitigt, die fcstgestellten strafwürdige» Ä.,
ael gutgeinacht und die Urheber der Vergehen von den geseNbj
strengen Strafen getroffen werden, wie immer auch ihre »»'
Stellung sein möge, geht sie zur Tagesordnung über . Rodsianm
mit 296 gegen 24 Stimmen zum Präsidenten gewählt wurde,
hierauf eine Rede, in der er sagt: Der Krieg einigt uns : er ha>
verschwinden lassen, was uns trennte , indem er alle Vertreter -
großen Rußland zu einem festen Ganzen vereinigte mit dem A-i
gen Ziele : dem Siege . Er sprach den aufrichtigen Wunsch a115' gr
die freundschaftlichen, auf gegenseitigem Vertrauen beruhend^ ^
Ziehungen, die jetzt gebildet sind, zwischen allen Parteien naw
Kriege fortbestehen mögen.

ich

WB na . Berlin . Die „Boss. Ztg ." weist unter Bezugnahwst^
die in Kürze zu erwartenden Angaben über die voraussich»st!
Erträge der diesjährigen Ernte darauf hi», daß Deuts  rf),1.((!
im Durchschnitt an Brotgetreide eine gute M>
ernte zu verzeichnen  habe und daß außerdem aus der
rigen Ernte noch große Bestände zur Verfügung stehen, die
wohl mit 600 000 bis 700 000 Doppelzentner annehmcn dürse-
ler diesen Umständen, so fügt das Blatt hinzu, darf es als sehr?2
scheinlich gelten, daß die Rcichsqetreidestelle, sobald das ErgeA^
Schätzung vorlicgt, eine allgenüne Erhöhung der Brotratio»
gehm'en wird.

Kaiserliches Dcnkgeschei-k. Bei seiner letzten Anwescmĥ .-
Posen erfuhr der Kaiser, daß sich dori aus etwa 150
Landwehr und des Landsturms unter Leitung des Musikd!rr>̂
Saß ein Gcsangschor gebildet habe. Der Monarch befahl ■
Chor ins Schloß, ließ sich einige Lieder vortragen und spraw
höchste Zufriehenheit aus . Jetzt ist jedem Mitgliede des 0:-„,
ganz unverhofst vom Kaiser als Zeichen seines Dankes und ly
Anerkennung fein Bild mit eigenhändiger Unterschrift üben»
worden.

WB na . Wien , 3. August. Das „Neue Wiener Tag^
schreibt in Besprechung des Aufrufs des deutschen Kaisers: .
Herzen kommend und in die Herzen dringend, ist Kaiser
Ausruf an das deutsche Volk. Niemals ermiss sich Deutest
größer als in dieser schwersten aller Zeiten. Niemals erfmZ
fein Ruhm stärker, niemals stand es machtgebictendcr vor y
Welt. Wie ein Vater zu den Kindern spricht der 51aiser 5» ,-
Volke, mit dem er fühlt und lebt, dessen Wohlergehen seine Ls' ,2
sorge war , dem er durch alle Jahre der Regierung Friede»̂
bamit eine fortschreitende Entwicklung sichern ivollte. Jedes *7:
in dem Aufruf Kaiser Wilhelms hallt in Oesterreich-Ungarn y
ivo man voll Bewunderung auf die herrlichen Taten des de»i
Verbündeten blickt.

Warum immer „Ritschewo" ? Paris. „Le Siappcl"
sich heftig gegen die sranzösischen und russischen Optimifte»' jj
alles mit dem bekannten „Nitschewo" abtun wollen. Es
sich ja nicht darum , Waffentaten , welche in Erfüllung einer F
torischen Pflicht die russischen Bundesgenossen mehrfachIUI ljuyt -u tue ^ unvii.
ten, zu kritisieren, aber man höre doch um Gosteswillen Jfi
einmal auf, alle großen Ereignisse als ein „Nichts" barl !l]V
Man sage doch nicht immer : „Przemysl , das ist nichts",
hat weiter keine Bedeutung ", „Warschau, auch das ist weiter »st»
usw. Denn alle diese Ereignisse bedeuten "etwas Schwerwieĝ ^
Diese Leute mit dem „Nitschewo", die uns mit ihren süßen stßt
abspeisen, wenn sie nach Wahrheit dürsten, mögen sie uns rstF
mit ihrem lächerlichen Gefasel, daß alles nichts bedeute, verso) ^
man wünsche keine Nitschewos, sondern geeignete Mittel , »"
russische Volk zu retten.

Ein verspäteter Aprilscherz. ^
WB na . Ce Havre, 3. August. Als Antwort auf die

digungen, welche die deutsche Regierung gegen Belgien M
bracht hat, veröffentlicht die belgische Regierung ein Gr») ^
mit Dokumenten, welche zeigen, daß Deutschland vier Slo »»* , j>
dem Kriege Frankreich vorschlug, den belgischen Kongo mit >v h
teilen und Belgien von der Liste der unabhängigen Nat !»'» ^
streichen. (Die belgische Regierung hätte die Cnthüllunge» [l(f
am Jahrestage der ' Kriegseröffnimg , sondern am 1. Apr» -
öffentlichen sollen.)

Der Zriedenssufruf des Papstes . ,
Nach der „Kölnischen Zeitung " schreibt die „Times"

jüngsten Friedensaufruf des Papstes : Der erst nach Englano
teilte unvollständige Friedensaufruf des Papstes schien de»i
Hauptstadt Italiens hervorgerufenen Eindruck nicht zu rechne) jf
Der Eindruck in Rom geht nämlich dahin, daß die Mahn »»!! ^
Papstes für ein Llngebot zu Fricdensverhandlungen durch ^, 0 ,
lcmd anzusehen sei. Das Blatt sagt jetzt, nun, wo wir den 8‘^
Wortlaut vor Augen haben, müssen wir jedoch zngeben, dav

Hochheim.
' * Das leichtfertige Treiben der Kinder an gejährliche» . 0

durch Bekanntmachungen verbotenen Stellen hätte am Mo>»»,̂ >)
nahe wieder ein junges Menschenleben gekostet. Ein Knaoe i 0
die abgeschlossene„Backhauswinde" und wäre ohne das
Eingreifen einer Frau und eines Anwohners sicher ertrunken-

* Am 12. ds. Mts . beginnt unsere Mitbürgerin Fräulei»
Merkel  ihr 60. Lebensjahr in voller geistiger und koE
Frische. Cie ist seit ihrer Schulentlassung in der Familie vw /
Müller -Burkhard als Haushälterin tätig und wurde bereits
zwei Kaiserinnen ausgezeichnet.

Llebrlch. ^
* Von der Eisenbahn wurde der hiesigen Polizei ein

Junge zugeführt, der in einem Zuge o l, n e F a l, r ka r t e v#
worden mar . Er gab an , ans der Erziehungsanstalt Marie » ) gtr
wohin ihn seine Tante gebracht hatte , entlassen worden zu
ne Eltern sollten nicht mehr leben. Bei näherer Untersuchu»»
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« sich aber heraus , daß der Junge aue» Eltvillei stmmnie und daß e> sedem
°fter derartige Ausflüge macht Sem V-ü ' » ' Z gtc ( ,il ^ hMn  Kreuz,
l'ch hat er dem Bürschchen das deuMch bw « m * . f f = ^ c „ 4 ,

* Die Niederländisch militärischen Verordnung,
r e i hat ihren Fahrplan mfolge ^ e'ner ^ „mpser nur bis zur ein-
wonach vom 1. Llugust an sämtlich 1 Slenderuna unterziehen
tretenden Dunkelheit fahren dursei , Biebrich
müssen. Sa wird der Sonntags nachmittags sausen , sondern i' ur
abfahrende Dampfer nicht mehr bis' St . Gr ) Mainz
bis Bingen und nachmittags 4.20 ° b Atzmannsyame L̂g-
zurückfahren , woselbst die Ankünft ebend t Schnelldampser
>che, bisher 9.10 abends in Mainz i infolge

kommt für die Rückfahrt nicht mehr m Aetraqi , ° Eltville
vorerwähnter Beschränkung abends Anknnft des letzten
gelangen wird . An Sonntagen erfolch dm An uns ^ tnt .
Dampfers abends 8 Uhr in
wärts sind sämtlich unverändert geblieben . . gjut,

Wiesbaden . Anerkennenswerte Knegsopf ^ | oIom itBßebet
gliedsr des Hoftheaters . Obgleich die M H z y ^ ^ und Heu¬
sechs Kriegsmonate hindurch nur das Ho, . gegründet , die in—

* * - « 11 StauWterfall » »* ' ““ f ®ES !<(. ™ § mnS

der sich hinter den Portieren versteckt ha , mehrere , Bursche
de» Kopf . Auf die Hilferufe des Uebersallenen 1P™ unö furf)tc

WStfÄ» 4 " **’ TT
" » lopSlni . D- r Conbulrt « «>>>< “ l . f 'S ’iae ' S

ÄSÄÄt SS 5 Ä « “”s
Gehirnerschüterung bei . U[)r  wurde in der
„ Eltville . Montag mittag zwMen iU J- 0 ^ icbrtaljt  ausge-
Agentur der Köln -Düsseldorfer ^ E ^ / !naesü,iagen und dann dieÄS « — "w

-i - L, ° d-- >mL "L b» " eM °-
Im sind noch nicht geborgen . wgemifchen Fabrik Gries-

^ Frankfurt . Unter Beteiligungij 5 * ^ b« SUlfle.
Heim-Elektron m Frankfurt a . M . wuroe . g^ ina eine neue
weinen Elektrizitäts -Gesellschaft w >t de ^ Akt.-Ges. mit
Aktiengesellschaft unter der F -nna Elettron -im ^ m
einem Grundkapital von 3 Millionen Ma-- _ 1 n!m» TjPf

ein UiAsst !'3 r t e betk
Marienh °M
m zu t««' «/
rsuchung

der Ausgezeichneten Namen und Truppent -i!. . w , Wmth und das Ma rmc.ii
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faub atu 2Elag / ms fftkmikn wurde.
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WnSTÄPmu 'm kkikchu Md. Mr - ufeliHeit »der

65 VJ  nrhtp Teil einer Minute gewidmet wurde , dauerte der
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es die einfachsten Dinge und mußten es ' immer waireu " «! aufs
-ich war die Variation ,einer Fragen , Stimmklang
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SS - ’ST 'r'Zfm S & U » > m
ließ er sich den Oder êr erfaßte den Namen
Stadt , so sagteeremig der fi . worden wir

L “ E 2F»%gP&.%*fFegksS
wandt ), was für ein kolossal strammer Kerl Zu,der Gruppe der
Pioniere kommend : iii° sinniere . ->r

Mt i'bm durch die Rochen ging und die Gesichter lachten

und ' die ^ ^ ^ ^ Has^ Er 'wußk ftdern^ einzelnen ' das ^ Ge-

m & 3t&  äs

«eines und einer lahnmng feiner rechlen Heile sprang er ms ' Win
ü ' c . r, .. „ ,,d retictc bas IftIId vom sicheren dadk . Dann stcMe .r
wiedcrbelebuiig 'sverfuche an und brachte das Kinb in die Wohnung
einer Eitern . ^

CfT.otifBiin einen « ' Art ist der Stadt Bochum zugesauen.
Maior von Marquaidfen , der vom 16. Oktober V3i4 bis 9. 3ult 11 o
bas erste va .taillon des vochumer Nef-rve .InsantM «-AegMlentr
befcbliat ' hat aus den Lrfparmsirn d-r von igm eingerichtet -"
ttantine die Summe von 1000 - Mark der Staat zugewiefen mit der
BeMmmuna daß das Geld den tsinterblichenen der gefallenen und
verwundetei ! Mieger zugute komme » fall , die unter . gm m der ge-
nannten Seit im Bataillon gestanden haben.

ium erstenmal mit der Eisenbahn gefahren ist gclesenrl 'ch
leiÄÄim, , JsjM « «

*JSS» vSS & JSAW ^I
daŝ auf dem Dielimarhte weder an JtßnorUmif aewa '.̂daß auf dem viehmarkte weder an Metzgtt noch ° ,ogr1u ^ Ueber die
weiche Abgaben beim verkauf 9*- nooembet dieses Fahres
Erneuerung des Vertrages , de. bis MM
besteht, soll eine besondere versamm >g i • vgllfleischige

fe . Frankfurt . Auf dem ViehOarkt wurden s r f ^^ .̂ ^
Schweine von 80- 180 Kiiogramm ftir ^ - ^ —185 Pfg . bezahlt
150 160 Psg ., für die unter 8 K-logran wöchigen Haupt-
gegen 150- 155 Psg. bezw. 112—IvU -Mg. au von 911
Markt . Trotz der hohen Preise gmg ' J IÄm Rinder
Schweinen bei regstem Handel M o . . ^ „ reise der Vorwoche.
'Narkt hielten dagegen Ochsen Md Austen die^ ^ ausgemft ftctcn

genügte aber der Antrieb a r , n Lä  die beiden ersten
Achsen nicht der Nachfrage . Ve , .) ■ J eni3  wenig gut ent¬
flossen eine Preisruckwartsbew g b ^ ältere ausge¬
wickelte Färsen einen 'Vre s,prung tim b W| ü( cinen  solchen
Mästete Kühe und wenig gut nira Wiu . ]w » . DOn 2- 4
um 6- 9 Psg ., müßig genährte KM unb Ä- M machten . Am
Vfg . für das Pfund Schlachtgewuw „twrunqen ebenfalls in die
Kälber - und Schafmarkt ENern Mlbern 'und Schafen wurde
Hohe. Das Angebot in Rindern , l« 1' Viehmarkt in Wies-
bei regem Geschäft glatt geräumt . A -s gg^ igo Kilogramm
baden notierten vollsleischige Schme i z-;„ iZg Psg . für das
150—158 Pfg ., die unter 80 Kilogramm 140 rau
Psund Schlachtgewicht.

Serie ! aus dar llmg - S - us.

ihriger Knabe unterhalb der Straße ^^r vor dem
„ Aechtolsheim (Rheinhessen .) Em Trsatzr -̂ rv ^ wollte,
Ausrücken noch einmal feinen hiesigen sofort tot.
stürzte mit dem Rade , brach das G -n-ck und war i ^

^ Mainz . Der städtische Obst- und .^ ^ K ° 7uch eines be-
lich von Tag zu Tag stärkeren M? ru ^$ eDl n äte,  die sich an*
Mutend 'gesteigerten Umsatzes . Die L V t ,.ecftcn^ sind nunmehr
[nn fl5  nur auf KartoffelnFud - Bohnen erf̂ ^ rden . Die Preise
durch Kraut , Gurkeu und ^.omaten er ^  kosteten Tomaten
bewegen sich dauernd auf mäßiger . Hage . ^ Stück und Rot-
80 Pfg das Pfund , Gur -en 1 ' | °b + iaäs 0^ cn niarft paßt man
Iraut bester Güte 30— 4V Psg . Auf . jn der Tat von emer
sich immer mehr diesen Pregen an , ! , hohen Obst- und Ge-
Üeberw 'mdung der vor 11 Tagen noch s s , städtische» Ver-
Müsepreise hier geredet werden kann . cinqefüljrt worden , daß
kaufsstelle ist eine Steuerung in Ht ö ® verausgabten Be¬
leber Käufer eine Karte als Oult .ung &cr  Verkaufsstelle
trag erhält . Diese Karte w -ro oem ^ rrmn genomm en und
°n der Türe von einem Beauftragten wwoer n
Sur Kontrolle über den Um,atz zu. - - K Baurat Kuhn,
, - Der zweite Bürgermeister der Stadt ^ scheiden,
beabsichtigt aus Gesundheitsrucksich ' ereignete sich ' >n Post-

Osfenbach a . Al . Am Dienstag M °rg °" hes Postdirektors war
amte eine schwere Gasexplosiom Im P 'MMer ^ ^ ochtete die LeiUmg
starker Gasgeruch bemerkbar . Der Hausnwisi schwer verletzte,
ab, wobei das Gas explodierte und dm A-ann ^ nd )tcte
daß er hoffnungslos darniederliegt . AUO «
die»Explosion Schaden an . __ __ .. .

~ V̂ermischt« .

Neck» der " An ' ichi, daß sie i" diesem. ieall - ^ A?  beav-
u° ch weg ' ,, anderer Sirattati 'N amu  g ' Jahren Züchtbar « , und <
ivruip, .,, Nabe und UL. urteilte ilt. osvruküen '' nabe uüd .
wahren Ehrverlust . - iuenbSndig verteilte,
. Wie der Kronprinz 116 Eiserne « Berichterstatter der Köln,
schildert Professor Georg W « ener . der Argonnen . über
Atg. Cs war nach dem Dankgottes waren zu verteile
dessen Verlauf wir schon berichtet h ^ ^  wurde mir aber  um*
^ Kreuze erster und 457 zweiter K !>. ' wtfadie Anzahl Kerne ^
Seteilt , daß die Division selbst etwa die b *.T° Kronprinz t . at
der Auszeichnung würdig eingegeben ) Gruppe der mit dem
sn Äeateituna der Oenerale zunächst z denen zwe»
^reuz ^ erster ^ Klasse Bedachten , sodann o" ^ ruppenvierecks zu
«taffl , die inzwischen innerhalb des grohen Trupp ^̂ auf fteUt
< Än in sich selbst a«rMt “« S « eß « M *W 1
waren . Von einem zum andern w °it°rschreu

chüstigte - wohl einfach , wen er - a- ^ inut7 buchstäblich
schier endlosen Ne .h? blieb er b.s war ^ das Voll-
genau so sriich und m i .„ »ischen Fürstenaufgabc , me ich mit
kommenste von^ Losung mur^ tI ' ineu  Zug nicht außer
ange eben habe . Ich moOie : ,e , Offiziere Hand chuhe trug,
acht lassen, inUe„ Seg rÄ mit bloßer Rechten
sondern den Händedruck m,t sem n g j„ foId>er
tauschte . feine „Frage , d tz selbst gegebene Ehrenzeichen
L 'Lp ^ ? SSch ?r° Lzzür ' das Leben biiden wird.

WB . Die Argonnenkämpfe vom iU ML
in den siegreichen Kämpfen vom 2 . ^ Stellungen Labor-
argonnen die Franzosen h hjuausqoworfen und auf die
d^ e- Central - C.m ,e. - Vagatelle wurden,

in das Vwfmetal absattend n B W » zum Sturm
bereiteten sich “Xn ’ fXnfteaunaen 285 und Fille tnorte vor
auf die beherrschenden 1 Y I 9 ganzen Argonnenfront

SBÄ ' iil Boureuilles die
von der legend nördlich QJl5 cine  eiserne Wand , an der
Deutschen >>' überlegenen ^ 9 mußte . Die zranzo-
jeder Angriffsversuch F nördlich und nordwestlich von der
fischen Stellungen f ber Bolante und dem in die Vallee des
Höhe 285. auf dem Riegel , der^^ Bergnase lagen durchschnittlich
Courtes Chan ses vor p ng ^ Hellen auch nur 20 Schritte von den
40  bis 50 Schritte , a , s . j, QU£ tiefer ganzen Front das Ge-
deutschen Stellungen e f ^ Norden abfällt , hatten die
lande im allgemeinen " ^ Beobachtung und infolgedessen
Franzosen d^n Vo t« ! der besser Stellungen und rückwärtigen
des freieren Schutzfelocs g g ^ ^ 2Batb  lichter , der Bo-
Verbmdungswege . Aus H ^ Gedeckt: hier war im
den ist von Farrenkrautern »" ^ ZZla  Grurie (Westargonnen)
übrigen , ebenso ro c ^ nniDtmonatc fast der ganze Bodenbestand
während der langen Kamps I ßeqaefeat . Die französischen
vom Jnfanter -e- und U -nA -r w -gg-s-g 'hi„ tereinan.
Stellungen aus d.-s-n Hohen ^ starw ^ c.ngefrf)ni
beiliegenden , 2 bis ö Aceier i vemwoiqtes Retz van Der-
Sch^ ^ ktrübln unteretnllndör und mit den aui dun Höhen 2S5  und

ls‘{:€ csÄffl äs sys

wehren W ter| ^ ^ " anbf r !i angebrachten Maschinengewehrständen

ffenten in ym » J « « K ”4 «J«"
Zwischengelande als ®t“| Pl U lö &ie Reserven waren geräumige
Sungen d °°rd°rm ®vai  m ^ blr vorderen Feuerstellung.

den Grüben der rückwärtigen Linien und ganz besonders
zwischen den e dichten Unterholz der mannigfach verzweig-
w dem ndmchdr nt»lZi ° 7tA -r befanden sich breite Draht !,inder-
te-L ^ Uŝ aus gespamiten Stacheldrähten , teils aus spanischen Rei-
n ' sse. l®'? ^ f,?wnüen Zusammengesetzt . Von dem ganzen Laby-
tern rst^ . ^ rnhtwalzen zuiamme A ^ war ans den deut-
K5 bSÄJSS -» fÄin > a » WI «.U»n . ttm . »

standen m ganzen Wald verteilt die französischen schweren

SSTSiS » iAÄrlft auf einen - °eget« ° d-ne „ I -»
französischen Befestigungen vor unserem linken Flugei und aus 11
l!br 30 Minuten vormittags der Sturm auf der ganzen Front fes -
Uhr öv m . Gesanaenen -Aus .sagen und aus aufgesundencn
f fCi mifri cn Ve eh en hat sich ergeben , das; der Feind im östlichen
ftanzosischen Aefthie 1 ' 1 . ; Zeit seinerseits einen großen
l eÜ  Monte der ursvrünqlch fü? den 11. Juli befohlen war . dann

linder nerlckioben und für den 11. Juli , den Tag des franzosi.
RMwnalsestes festgesetzt wurde . Und zwar sollten an diesem

scheu fa " 1 'französischen 5. und 32. Armeeekorps —
Verbänden mehr als 8 Divisionen - auf der ganzen

m^ nnnnenfront und den anschließenden Außenabschnitten an « « .
Argonnnenfront u o oen ^ westlich der Argonnen wurde dieser

kingrsif auch tatsächlich mü 11. Juli ausgeführt und scheiterte unter
schweren Verlusten . rei3ent)e Grenzidylle , die an der

rrif - li’iKÄtSSffÄ
Bnt6 \e’i' tf  b tA - ffiffiSw bie jenseits des Grenzdrahtes auf öfter*
ia -Is-M0met«obe « ben»bcn während der eidgenössische varbier -Soldat
au ^ chweniN'-schem Boden stehen bleibt . Das kameradschaftliche ver-
hältnü wird aL im Uuslausch von weißem A°",mißbrote gegen K.

u - ^ Tt7 ^ uriegers . Der Goslarsche Jäger , Ueservist
Daul ^ Becker aus Hannover , befand sich in Nordhausen auf Urlaub
Ns er an den Ufern der Salza spazieren ging , bemerkte er das
Kn kleines Mädchen ins Wasser gefalle » war . Trotz seines sleifc"

des Krieges wurde sie feftgenommen und> m ein ..^ "Eum^ Ber 'druß
' »ntraiicn -' iaaer gebracht . Hier gebärdete sie sich 3“m -oerorim
ihrer deutschen Mitgefangenen höchst deutsch feind lA , wodurch sie
verschiedene Erleichterungen erzielte . Ihre »ble Gchnmmg berm s
sie sogar „ och, als sie mit einem Eisenbaynzng rmer die me 3
nach Deutschland abgeschoben wurde . Eine bayrWd LeMun,
über das Gebaren der Elsässerin empört ^ r . brachre . a den-
chem Boden angelangt , das Treiben oer orau Brocks zur Ä i
zeige . Nachden , dis Person zunaryst m emem westfalischen Kon
xentrationslaqer untergebracht worden war , wurde sie nach dem
hiesigen Gefängnis übergeführt . Montag stand sie wegen Ma-
jeMsbeleidigunq vor der hiesigen Strafkammer . Sie wurde zu
5 Monaten Gefängnis verurteilt.

Don einer Garnisonkompagnie in Belgien.
(Aus einem Feldpostbrief .)

Eine Garnisonkompagnie hat bekanntlich den Zweck, .Mann¬
schaften zu allen mögliche » Kommandos zu stellen . Sämtliche
iYu<-tfftvttrtnffimnpn fhih heti uulcrcr SionipciQnic Dßnretin

»imt zujammengew
leujaiaii 5. 10. uuj mcmti . v-v.̂ JiTitrißn i;t. wVrr ’tih Ûu»
ein Zeichenlehrer ein Postbeamter . Da sind mehrere selbständige
Geschäftsleute , Handwerker und Gelegenheitsarbeiter Sogar der
berühmte Meisterringer Koch und ein TiMgnch .gerzswd darunter.
Das Fouragjeren sür die Küche besorgt em Gefreiter der L ^
wehr , im Zivilberuf Opernsänger . Alle verkehren unteremander
per „Du ", getreu dem Kaiserworti „Ich kenne ke,M Parteien
mehr " . Des Abends erlebt man in der Kasernenstsibe oft tosiliche
Stunden Da werden die neuesten Kriegsberichte besprochen , von
den „Daheims " erzählt , auch flott Skat gespielt Sonntags wer¬
den Ausflüge in die Umgegend von Lüttich unternommen , wobei
der Rektor stets als Dolmetscher fM' giert . , Luttnh - fragt „ yan - den
Charakter einer Großstadt , in der Stadt selbst merkt man von den
Kampsc -n vom August nichts mehr . 3lber tze -Fortp . Am Mstten
hat das Fort Loucin gelitten , das durch 3 Volltreffer von unseren
12 am fast völlig zerstöri ist. Ein Panzerturm ist durch einen
Schuß aus dem Beton gesprengt und auf den Kops gestellt worden.
Ein Bild grauenhaftester Verwustpng ! Iutere ŝmit ist, sich nnt
Belgiern über die Kriegslage zu unterhalten . Sie fmd unmer
noch fest davon überzeugt , daß Deutschland den Krieg verliert und
Belgien wie Frankreich endlich doch von den deutschen gnuppen
aeraumt werden müssen . Außerdem wäre vas Elend m Deutsch»
fand so groß , daß es für die Bevölkerung unmöglich fei, noch einen
Winter durchzuhalten . Die deutschen Siegesnachrichten beruhten
auf Unwahrheit und hätten nur den Zweck, die Stimmung im
Volke zu erhalten . Trotzdem fühlen sie sich unter der deutschen
Verwaltung anscheinend ganz wohl.

Die Schlacht bei Görz . Im Berliner „Tag * besingt „Go t .tl ic b-
bte große Isouzojchlacht , und zwar zu Ehren des glorruichen Italien
tu einem italienischen Dialekt , der allerdings amg dem luchtilaliener
vertraut klingen wird.

(v 'klnnmizios Bericht .)
!.

Oli Ooem Oorirla ! ob Isonzo!
Cadorna — nostro . grande bonzo!

Cara patria italiana ■
Dunderkiesel — unso kann kana!

Venezia ! Sicilia ! ApuIläJ-
Evviva ! Jawollja ! Jawulja !

Tedeschi mausato !a Oioconda —
Keen wonda!

Non futschikain , non perduia
E mia rivolvera -scbnuta.

Ecco mio molto - - weess gotto:
„isonzo e Gorizia !
Italia , stibizia !"

IT.
Oiwe ! ! Una tnarcia funebre!

Icke bibbre e bebre.
Italiani kriegano kloppa!

Macliano hoppa -hoppa!
Nostri gloriosi sokiati.

O Mutti , o Vati!
Oh inalcdetia vita,

Non in tiita!
L’Italia pleite da se —

Oiwc ! M

Buntes Allerlei.
Die kaisersvende deutscher Frauen dürste bis jetzt schätzung-

weise vier Millionen betragen . Es war beabsichtigt , dies- Lumm»
dem ftaijer durch eine Abordnung des Zentralkomitees überreichen
zu lassen . Da der Kaiser aber im Hauptquartier keine der¬
artigen Audienzen erteilt , soll die Millioncnspende der Kaiserin v»n
drei Damen des Zentraikomitces Mitte August überreicht werden.4Jumt‘U ut’b ‘,vv“ v‘*r ^ " —

Lharlottenburg . Der Polizeipräsident von Eharlotteiiburg von
Bertzburg feierte am 2.  Nugusi mit feiner Gemahlin (Elfrtebe , jüng¬
sten Schwester des Reichskanzlers v. Bethmann holtmeg , di« silberne
Hochzeit.

Fabrraddiebstäkle im Grob betrieb verübte eine vlerMsiae
Diebesbande in SZevtiu. Der .öai !Wt«te . ' " . ‘

,V.«» . ... , _ _ - - IMVMV VVMV K’ liV VI»»»V-
.. >. w >-v» >ibe ' iu^ Brrü !!.' " Der Häüpttäier wurde bet den Diev*
stäülen durch seine eigene Mutter gedeckt, und 10 gelang e» der
Bande ninn weniaer als 200 F-adrräder zu siedlet ' , dir vvtt der
Mutier unter gemischtem rttmnen verkonsr ivurüen . Stutz« der*■ rivl - or.-- .n -.-4— yjjjiMutier unter gemischtem sin nen verkauft wurden . Auster der
Berurt ?iiu »g »u Ehraerlust crmeUen dt« Angeklngtcn Strafen
2 Fahren Gefängms und R.ft bezw 2 Jabrcu Zuchthaus.

Bremen . Kapitänlrütnaut v. Mücke feierte aus dent Gute
seines Schwiegervaters bei Bremen seine Hochzeit . Die Mann,
schäften des Landungszuges der „Emden " wohnten der Trauung
bei.

Siberfeld . Den sogenannten „Wahrsagerit " treten die Ge¬
richte mit ziemlicher Strenge entgegen . Es werden sich demnächst
noch zahlreiche Personen , die aus diesem unlauteren Gewerbenoch zahlreiche Personen , ote aus diesem unlauteren tÄeweroe
ihre » Unterhalt beziehen , vor dem Sirafrichter zu verantworten
baden . Kürzlich stand eme in Remscheid waKende Frau als Ver-
treterin jener Zunft vor der Strafkammer . M
Gefängnis verurteilt.

;iiuc utuu ui»
wurde zu 3 Tagen

Freibnrg . Der letzte Fliegerübersall hat ein zweites Opfer ge¬
fordert - die 24jährige , bei der MUchzentrale beschäftigte Frau
Kost , Mutter dreier Kinder , ist nach Llmputation eines Beines ge-
storl .en . _



Wien . Bei dem Wiener Bankverein sind Veruntreuungen
von zwei Millionen Kronen entdeckt worden . Der schuldige Be¬
amte ist verhaftet worden.

Vorsicht beim Drombeerpslücken . Ein sechsjähriger Knabe
in Nheinheffen hatte beim Brombeerpslücken auch einige Toll¬
kirschen genossen . Merkwürdigerweise traten die Vergistungserschei-
nungen erst einige Tage darnach ein , aber so schwer , daß alle Kunst
her Aerzte vergeblich war.

Mueltr Utocbricbten*
veprlLdes-DiriS

fV Aus den heutigen Berliner Morgenblättern . I
Ms (Privattelegramme .)

Berlin.  Nach einer Meldung des „Berliner Lokalan¬
zeigers " wurden auf S t . O m e r , wo sich das englische Haupt¬
quartier befindet , am Sonntag acht Bomben auf die Stadt ge¬
worfen , die großen Schaden angerichtet haben sollen.

Berlin.  Nach einer Meldung des „Berliner Lokalan¬
zeigers " aus dem Kriegspressequartier droht  den in Ostgalizien
stehenden russischen Heeren eine vollständige Abtren¬
nung  von der polnischen Front.

Berlin . In der serbischen  S k u p sch t i n a kam es,
wie die „Berliner Morgenpost " meldet , zu einer großen Kund¬
gebung der oppositionellen Parteien gegen Rußland und den
Ministerpräsidenten Pasitsch . Veranlassung zu den stürmischen
Szenen war das Verlangen Rußlands , Durazzo zu räumen . Mini¬
sterpräsident Pasitsch versuchte die Haltung Rußlands zu recht¬
fertigen . Seine Worte riefen einen wahren Sturm der opposi¬
tionellen Abgeordneten hervor . Nach Beendigung der Sitzung
traten die Führer der Opposition zu einer Beratung zusammen.
Mehrere Redner beschuldigten Pasitsch . daß er die Politik Serbiens
an den Rand des Abgrundes gebracht habe und verlangten seinen
Rücktritt . Die Forderung Rußlands , daß Serbien das besetzte
Gebiet an Bulgarien abtreten solle, wurde von der Versammlung
mit großer Entrüstung ausgenommen und der Ueberzeugung Aus¬
druck gegeben , daß die serbischen Offiziere niemals zugeben wür¬
den , daß das durch blutige Kämpfe eroberte Mazedonien an Bul¬
garien abgetreten werde.

Berlin.  Aus dem Kriegspressequartier meldet das „Ber¬
liner Tageblatt " : Die Lage der russischen Beseßungsheere m Ost¬
galizien ist überaus schwankend geworden und der Augenblick , an
dem auch Oesterxeich - Ungarn sagen kann , auf
unserem Boden steht kein Feind mehr,  rückt allmäh¬
lich heran.

Berlin.  Nach einer Haager Meldung der „Tägl . Rdsch."
hat der bulgarische  Ministerpräsident Radoslawow einem
Vertreter des „Petit Parisien " gegenüber betont , Bulgarien wäre
uMer Umständen bereit , den Mittelmächten oder der Türkei seine
Hilfe zu leihen . Nachdem er geäußert hatte , daß Bulgarien , be¬
vor es handele, noch die Antwort des Vieroerbandes auf die letzte
bulgarische Note , in der die nationalen Forderungen Bulgariens
ausgestellt werden , abwarten wolle , suhr der Ministerpräsident
fort : Wir wissen , daß wir nicht immer neutral bleiben werden,
aber ' wir werden nur sür unsere nationalen Interessen kampsen.
Wir wünschen den Vertrag von Bukarest zu vernichten , zu dessen
Unterzeichnung man uns mit dem Messer an der Kehle ge-
zwungen hat.

Berlin  Einer Genfer Meldung der „Tägl . Rundsch ." zu¬
folge berichtet der „Temps ". daß Armentieres  durch das
deutsche Artilleriefeuer und durch Fliegerbomben fas voll¬
ständig zerstört  ist . Die Einwohner verlassen Stadt und
Umgegend von Armentieres.

Berlin . Die Volkszählung  von 1915, die nach einer
früheren Meldung am 1. Dezember 1915 stattfinden sollte , wird,
wie das kaiserliche statistische Amt dem Berliner Tageblatt mi.
teilt , in diesem Jahre n i ch t a b g e h a l t c n werden sondern aus
einen noch später zu bestimmenden Termin verschoben werden.
Auf Veranlassung des Reichsamts des Innern soll die Frage der
Volkszählung bis nach Friedensschluß zuruckgestellt werden.

Berlin  Dem Präsidenten des Reichstages , Dr . Kämpf,
ist das Eiserne Kreuz  verliehen worden . — Wie der „Kren »,
zeitung " gemeldet wird , sind aus Anlaß des Jahrestages »m
Kriegsbeginns zahlreiche Angehörige des Kr,egsm >n,ster,ums m,t
Order .sauszeichnungen bedacht worden . So hat der K r i » , * *
minister Wild von Hohenborn  den Orden Pour l«
mSrite erhalten . - 1: ' 1

u

Der RUtlivoch -Tagesberichl.

W . B . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 4. August.

. Westlicher Kriegsschauplatz.

Nichts neues . < * .i
mw

^ : Oestlicher Kriegsschauplatz.
3n der Verfolgung des weichenden Gegners er

reichten unsere Truppen gestern die Gegend von Ku

pischki (östlich Poniewiez ) .

Nördlich von Lomza wurden die Russen in die vor¬

geschobene Verteidigungsstellung der Festung zurückge-
! ■ V * . *- ' l 'G

Ost- und westpreuhische Regimenter nahmen die

noch durch Feldbefestigungen geschützten Narew -Aeber-

gänge bei Ostrolenka nach heftigem Widerstand . Mehrere

Tausend Russen wurden gefangen genommen , 17  Ma-

schinengewehre erbeutet . Auch hier ist die Verfolgung
ausgenommen . , /

Vor Marschau wurden die Russen aus der Blonie-

Stellung in die äußerste Forlslinie geworfen . Die Ar¬

mee des Prinzen Leopold von Bayern befindet sich im

Angriff auf die Festung.

SüdöstlicherKriegsschauplah.

Vei den

schen Teilen
Woyrsch nimmt der Angriff seinen Fortgang . Die
österreichisch -ungarischen Truppen dieser Armee sind

im Besitz der Westteile der Festung Iwangorod bis

zur Weichsel.

Gegenüber den verbündeten Armeen des General¬

feldmarschalls von Mackensen versuchte der Feind auch
gestern die Verfolgung zum Stehen zu bringen . Er
wurde bei Lenczna , nordöstlich von Cholm , und westlich

des Bug erneut geschlagen . Seit heute früh ist der

geworfene Feind im Rückzug zwischen Weichsel und
Bug in allgemein nördlicher Richtung . Auch bei und

südlich Uscilug am Bug weicht der Gegner.

^Wber die Weichsel vorgedrungenen deut-
i Der Armee des Generalobersten von

Uhl Oberste Heeresleitung.

HupischN liegt etwa 40 km. östlich von Pomewiez.

« .« IM

Anzeigen-Tell

Todes - Anzeige
Hierdurch die traurige Mitteilung , dass unsere liebe

unvergessliche Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter,
Schwester und Tante , Frau

Helene Wels
geb . Neumark

im 74. Lebensjahr heute nachmittag 7 ‘/t Uhr plötzlich
sanft entschlafen ist . 218H

Die trauernden Hinterbliebenen.

Hochheim , den 2. August 1915.

Beerdigung Donnerstag , 5. August , nachmitt . 3 Uhr
von Kirchgasse 26 aus . Kranzspenden dankend verbeten.

ZEITUNGSVERLAG:

BIEBRICHER TAGESPOST
HOCHHEIMER STRDTflNZEIGER

MRSSnUISCHER ANZEIGER

HOFBUCHDRUCKEREI
GUIDO ZEIDLER
I BIEBRICH-RHEIN ■

Gegründet

1862

Fernsprecher

Nr. 41

Schnellste Anfertigung grosser Auflagen
von Kata .^gen , Festbüchern , Prospekten
etc . etc ., sowie sämtlicher Drucksachen In

einfacher wie künstlerischer Ausführung.

□ a n

Kgl . Preusslsche Lotterie -Einnahme

Denkt an uns
ö endet-

GalemAletkum
Salem Gold

IrgsretteM

Willkommenste Liebesgabe
n . N9 3/i45 6 8 IO „ , _ . .
kreis. 3 )i ^-5 s ö ioPjg .d.8ick

über die Kriegscreignifse unterrichtet zu werden,
ist der Wunsch jeder deutschen Zamilie.

ft ^ Ctejcm Wunsche möglichst zu entsprechen,
betrachtet das Hamburger Kremdenblatß

als wichtigste Aufgabe . Es hat einen umfang¬
reichen Telegraphendienst eingerichtet , dec von
den Kriegsschauplätzen und über die politischen
Ereignisse zuverlässig berichtet . Wesentliche Äus-
merksamkeitwird denVorgängen in den neutralen
Staaten gewidmet , in denen das Hamburger
Fremdenblatt eigene redaktionelle Vertretungen
unterhält . — Die als Beilage erscheinende

Rundschau im Bride
Dringt mm  kwlMW mmm0

r- ^ = = in Kupfertiefdruck = ==

diedcnLesestoffdesHamburgerKremdenblatlcs,
namentlich die Berichte von den Kriegsschau¬
plätzen prachtvoll beleben . Der Bezugspreis des

wöchentlich dreizehnmal
erscheinenden Ham bürg er Fremden bla tt es
beträgt bei allen deutschen Postanstalten

monatlich zwei Mark
ausschl .Bringerlohn , Probenummern kostenlos.

Man bestelle sofort das

JLÄJL
Steckenpferd-Seife

die bestes lilienimlch 'Sesfe
von Bergmann & Co ., Radebeol , für zart*, wsifl* Haut
und blendend «chönen Toint « i Stück 50 PfÜberall  zu haben.

Ideal Zahnbrücke
Zahnersatz ch. Gaiiraplslts)

v . E - >'

Goldene Medaille D . E . Patent Nr . £01107 Nr.

Paul Rehm , ZaSmpraxis, liesbaäe »*
Friedrichstrasse 50 I. — lelefon 3118 . flI,

Zahnziehen , Nervtäten , Plosnbieren , ZahirrognUselwllttünstl . Zahnersatz eto
Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.

Derzepl. Braunschw. Baagewerkschale HolzminJj*
Hochbau "EBT  Tiefbau

Sonmeruntcrrtdjt 2. TtprU. Reifeprüfung. TOlnterunterrlcM 15. 0^ *
MlchvirechNgl mit Hn KOntsU PreuR. »su,ew,r »schul,». — ^

I
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